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Zusammenfassung 



I. Motive und Zielsetzungen des Gutachtens 

1. Die zweite deutsche Bildungskatastrophe 

Programme 
For International Student Assessment, 

2. Katastrophen als Herausforderungen zum Lernen und zu 
Reformen 

Club of Rome 



3. Die PISA-Studie belegt: Das in Familien vermittelte und 
angeeignete Humanvermögen stellt die wichtigste 
Voraussetzung und wirksamste Grundlage der lebenslangen 
Bildungsprozesse dar. 

„kulturel-
lem Kapital“



Habitus 

sozialem Kapital“ 

Humanvermögens, 

kulturellen und sozialen Kapitals 



 

4. Die öffentliche Debatte zur PISA-Studie vernachlässigt die 
Bildungsprozesse in Familien und die diesbezüglichen 
Herausforderungen an die Familienpolitik  



Schullastigkeit
Schul

die



5. Der Beirat sieht in der gezielten und nachhaltigen Verbindung 
von Maßnahmen der Familienpolitik, der Kinder- und 
Jugendhilfe und der Bildungspolitik die wichtigste Folgerung, 
die aus den Ergebnissen der PISA-Studie zu ziehen ist. 



Fünften Familienbericht
Kinder und ihre Kind-

heit in Deutschland. Eine Politik für Kinder im Kontext der Familienpoli-
tik“ 

„Familie 
und Beratung“

Zehnte Kinder- und Jugendbericht 



II. Der grundlegende Beitrag der Familie zu den 
Bildungsprozessen der Kinder 

1. Voraussetzungen für schulisches Lernen 

 

 

 

 

 



 

2. Förderung der kindlichen Bildung durch die Eltern 





3. Die Ressourcenausstattung ist für die Bildungsqualität 
wichtiger als die Familienform 



 

4. Allgemeine Schulvorbereitung in der Familie 



5. Familiale Unterstützung der kindlichen 
Bildungsanstrengungen 





III. Die Wechselwirkung zwischen Familien, Schulen 
und Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe 
bestimmt den Kompetenzerwerb von Kindern 
und Jugendlichen 

1. Vielfalt und Verflechtung der Bildungsorte  





2. Schule als Lebensort – Schulkultur als kooperative 
Gestaltungsaufgabe 

3. Vernetzung der Bildungsorte als Gestaltungsaufgabe 







IV. Ungleichheit zwischen Familien: Folgen für die 
Bildungswege und den Schulerfolg der Kinder 

1. Die PISA-Studie bestätigt eindrucksvoll die zahlreichen 
sozialwissenschaftlichen Befunde über die sozialen 
Disparitäten beim Bildungserfolg der Kinder. 



2.  Wirtschaftliche Disparitäten bilden eine zentrale Ursache 
sozialer Unterschiede im Bildungserfolg der Kinder 





3.  Unterschiede im Humanvermögen der Familien beeinflussen 
die Bildungschancen der Kinder 



4.  Die Bildungsaspirationen der Eltern beeinflussen den 
Bildungsweg der Kinder 



5. Sprachvermögen als Schlüsselkompetenz für den 
Bildungserfolg: Familien mit Migrationshintergrund sind 
besonders benachteiligt 



V. Empfehlungen zu Maßnahmen der Familienpolitik 
in enger Verbindung mit Maßnahmen der Kinder- 
und Jugendhilfe und der Bildungspolitik 

1. Die Unterstützung und Förderung der Bildungsprozesse in 
Familien liegt nicht nur im Interesse der Kinder, sondern auch 
im öffentlichen Interesse unseres Gemeinwesens 



2. Öffentliche Anerkennung und Unterstützung von Elternschaft 





3. Unterstützung und Förderung des Zusammenwirkens von 
Familien, Bildungsinstitutionen, Kinder- und Jugendhilfe 





4. Notwendigkeit einer umfassenden und gemeinsam getragenen 
Reform 





Literatur: 



Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats für 
Familienfragen beim Bundesministerium für Familie, 
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